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Von der Planung bis zur reibungslosen Inbetriebnahme: Die 4

kritischen Risiken systematisch bewerten und entschärfen

Für wen ist dieses Dokument?

Für Geschäftsführer, technische Leiter und Projektverantwortliche, die eine Investition in einen

Batteriespeicher oder eine gewerbliche PV-Anlage planen – und dabei nicht nur den Prozess,

sondern die tatsächlichen Projektrisiken im Griff haben wollen.

Welches Problem löst es?

Zwischen Investitionsentscheidung und laufendem Betrieb lauern vier operative Risiken, die den ROI

(die tatsächliche Rendite Ihrer Investition) empfindlich schmälern können: Fehldimensionierung,

Kompatibilitätskonflikte, Netzanschluss-Hürden und Zeitverzögerungen. Dieses Dokument deckt

systematisch auf, wo Ihr Projekt verwundbar ist – bevor aus kleinen Lücken teure Probleme werden.

Wie nutzen Sie es?

Gehen Sie jeden Abschnitt durch. Kreuzen Sie an, tragen Sie Werte ein, bewerten Sie Ihren Status.

Am Ende haben Sie eine dokumentierte Projektrisiko-Übersicht, die Sie direkt in Gespräche mit

Planern und Installateuren mitnehmen können.

Warum das für Ihren Leistungspreis entscheidend ist:

Jeder Monat Verzögerung, jede Fehlplanung bei der Speicherdimensionierung bedeutet, dass Sie

weiterhin den vollen, ungekürzten Leistungspreis (die monatliche Gebühr für Ihre höchste bezogene

Spitzenleistung) zahlen. Dieses Dokument ist Ihr Werkzeug, um genau das zu verhindern.

https://leistungspreis-senken.de/


Quick Check: Die 3 häufigsten Fehler, die den ROI gefährden

Prüfen Sie in zwei Minuten, ob Ihr Projekt auf Kurs ist – oder ob Sie eine dieser typischen Fallen

übersehen haben.

Auswertung:

Wenn Sie einen oder mehrere Punkte angekreuzt haben, besteht konkreter Handlungsbedarf. Die

folgenden vier Risiko-Audits helfen Ihnen, die Lücken strukturiert zu schließen.

1. Risiko-Audit: Dimensionierung – der stille Renditefresser

Eine ungenaue Dimensionierung ist die häufigste Ursache für Unterperformance bei gewerblichen

Speicher- und PV-Projekten. Die Anlage funktioniert technisch einwandfrei, liefert aber nicht die

versprochene Wirtschaftlichkeit.

Ziel dieses Abschnitts: Sicherstellen, dass die Anlagengröße exakt auf Ihr Verbrauchsprofil und Ihr

wirtschaftliches Primärziel abgestimmt ist – nicht auf Schätzwerte oder Durchschnitte.

Prüfpunkt Status Ihre Anmerkungen

Datengrundlage

Detaillierte 15-Minuten-Lastgangdaten für mindestens 12

Monate liegen vor.

☐  Ja

☐

Erfasster Zeitraum:

______________________

☐ Planung ohne echte Lastganganalyse: Die Systemgröße basiert nur auf dem

Jahresstromverbrauch oder einer groben Schätzung, nicht auf gemessenen 15-Minuten-

Intervall-Daten (Messwerte, die Ihren tatsächlichen Verbrauchsverlauf in

Viertelstundenabschnitten abbilden).

●

☐ Ungeklärte Schnittstellen: Es gibt noch keinen dokumentierten Plan, wie der neue Speicher

oder die PV-Anlage mit bestehenden Systemen – z. B. Notstromdiesel,

Energiemanagementsystem (EMS, die zentrale Software zur Steuerung Ihrer Energieflüsse),

Ladeinfrastruktur – kommunizieren und gesteuert werden soll.

●

☐ Passiver Netzanschlussprozess: Der Antrag beim Netzbetreiber (das Unternehmen, das das

lokale Stromnetz betreibt und den Anschluss genehmigen muss) wurde noch nicht vorbereitet,

oder es wird einfach abgewartet, was zurückkommt.

●



Prüfpunkt Status Ihre Anmerkungen

Nein

Die Analyse identifiziert die höchsten Lastspitzen

(Spitzenleistung in kW, die kurzzeitig bezogen wird) im

Jahresverlauf.

☐  Ja

☐

Nein

Höchste gemessene

Spitze: ________ kW

Saisonale Schwankungen (z. B. Heizperiode,

Produktionshochphasen) sind im Datensatz abgebildet.

☐  Ja

☐

Nein

Zukunftssicherheit

Geplante Laständerungen der nächsten 3–5 Jahre sind

berücksichtigt (neue Maschinen, E-Ladesäulen,

Wärmepumpen, Produktionserweiterung).

☐  Ja

☐

Nein

Geplante Änderungen:

______________________

Die Auswirkung dieser Änderungen auf das Lastprofil wurde

quantifiziert oder zumindest grob geschätzt.

☐  Ja

☐

Nein

Wirtschaftlichkeitsziel

Das primäre Einsatzziel ist klar definiert: Peak Shaving

(Kappung von Lastspitzen zur Senkung des

Leistungspreises), Eigenverbrauchsoptimierung,

Notstromfähigkeit oder eine Kombination.

☐  Ja

☐

Nein

Primärziel:

______________________

Die Wirtschaftlichkeitsberechnung berücksichtigt realistische

Verluste (typisch ca. 5–15 % Gesamtsystemverluste durch

Wechselrichter, Speicher-Roundtrip-Effizienz und

Leitungsverluste – der genaue Wert hängt von Technologie

und Aufbau ab).

☐  Ja

☐

Nein

Ergebnis nach Abschluss: Sie wissen, ob Ihre Planungsdaten fundiert genug sind, um eine

Fehlinvestition durch Über- oder Unterdimensionierung zu vermeiden.

Typischer Fehler: Viele Planungen basieren auf Jahresverbrauchswerten und

Durchschnittslastkurven. Das verdeckt, wann und wie stark die tatsächlichen Spitzen auftreten. Ein



Speicher, der auf den Durchschnitt dimensioniert ist, kappt die entscheidenden Spitzen nicht – und

der Leistungspreis bleibt unverändert hoch. Die Lastganganalyse auf Basis realer 15-Minuten-Daten

ist die wirksamste einzelne Maßnahme zur Risikominimierung bei der Dimensionierung.



2. Risiko-Audit: Kompatibilität – das „Frankenstein"-Risiko

vermeiden

Technische Konflikte zwischen neuer Anlage und Bestandsinfrastruktur fallen oft erst bei der

Inbetriebnahme auf. Dann stehen Techniker vor Ort, die Anlage ist geliefert – und nichts funktioniert

zusammen. Nachbesserungen unter Zeitdruck sind teuer und verzögern den Betriebsstart.

Ziel dieses Abschnitts: Sicherstellen, dass sich die neue Anlage nahtlos in Ihre bestehende

Infrastruktur einfügt – bevor die erste Komponente geliefert wird.

Prüfpunkt Status Ihre Anmerkungen

Bestandsaufnahme

Aktuelle Schaltpläne aller relevanten elektrischen Anlagen

liegen vor.

☐  Ja

☐  Nein

Letzte Aktualisierung:

______________________

Alle relevanten Verbraucher, Erzeuger und Speicher am

Standort sind dokumentiert.

☐  Ja

☐  Nein

Steuerung und Kommunikation

Die Schnittstelle zum vorhandenen

Energiemanagementsystem (EMS) ist technisch geklärt

(Protokoll, Datenformat, Steuerungslogik).

☐  Ja

☐  Nein

EMS-Hersteller/Typ:

______________________

Das Zusammenspiel mit einer vorhandenen

Notstromversorgung (z. B. Dieselaggregat) ist technisch

geplant und die Umschaltlogik definiert.

☐  Ja

☐  Nein

Notstromtyp:

______________________

Die Kommunikationsprotokolle (z. B. Modbus, MQTT, OCPP

– standardisierte „Sprachen", über die Geräte Daten

austauschen) zwischen allen Komponenten sind

abgestimmt.

☐  Ja

☐  Nein

Verbindliche Dokumentation



Prüfpunkt Status Ihre Anmerkungen

Der Anbieter hat die Kompatibilität der

Steuerungsprotokolle und Schnittstellen schriftlich

bestätigt.

☐  Ja

☐  Nein

Datum der Bestätigung:

______________________

Es ist vertraglich geregelt, wer bei einem

Schnittstellenproblem die Nachbesserung verantwortet

und bezahlt.

☐  Ja

☐  Nein

Ergebnis nach Abschluss: Sie haben Klarheit, ob alle Systeme reibungslos zusammenarbeiten

werden – oder ob Sie vor der Bestellung Nachbesserungen einfordern müssen.

Was die meisten unterschätzen: Selbst wenn alle Einzelkomponenten für sich genommen

einwandfrei funktionieren, kann die Steuerungslogik im Zusammenspiel versagen. Ein typisches

Szenario: Der Speicher und das bestehende Notstromaggregat nutzen unterschiedliche

Kommunikationsprotokolle. Im Normalbetrieb fällt das nicht auf. Erst beim ersten Netzausfall

kollidieren beide Systeme, weil die Umschaltlogik nicht sauber definiert wurde. Schriftliche

Kompatibilitätsbestätigungen vor Vertragsabschluss sind Ihr wichtigstes Absicherungsinstrument.



3. Risiko-Audit: Netzanschluss – die Wartepartie kontrollieren

Der Netzanschluss beim zuständigen Netzbetreiber ist konsistent der größte Engpass bei PV- und

Speicherprojekten. Die Gründe sind teils technisch (begrenzte Netzkapazität), teils bürokratisch

(unvollständige Anträge, langsame Bearbeitung). Das Ergebnis ist dasselbe: Ihr Projekt steht still,

und Sie zahlen weiter den vollen Leistungspreis.

Ziel dieses Abschnitts: Den Netzanschlussprozess proaktiv steuern, anstatt passiv auf

Rückmeldungen zu warten.

Prüfpunkt Status Ihre Anmerkungen

Vorbereitung

Ein fester Ansprechpartner beim zuständigen

Netzbetreiber ist identifiziert.

☐  Ja

☐  Nein

Kontaktname:

______________________

Alle für den Antrag benötigten Unterlagen

(Anlagendatenblätter, Einheitenzertifikate, Lageplan,

Elektroschema) sind vollständig gesammelt.

☐  Ja

☐  Nein

Fehlende Unterlagen:

______________________

Die Unterlagen wurden vor Einreichung auf Vollständigkeit

und Konsistenz geprüft (idealerweise durch den

Installateur oder Fachplaner).

☐  Ja

☐  Nein

Prozesssteuerung

Der Antrag auf Netzanschluss wurde bereits gestellt.
☐  Ja

☐  Nein

Eingereicht am:

______________________

Das Datum der Einreichung ist dokumentiert, um

gesetzliche Fristen nachverfolgen zu können.

☐  Ja

☐  Nein

Risikovorsorge

Es gibt eine Einschätzung, ob die vorhandene

Netzkapazität am Standort für die geplante Anlagengröße

ausreicht.

☐  Ja

☐  Nein



Prüfpunkt Status Ihre Anmerkungen

Es gibt einen Plan B, falls der Netzbetreiber einen

kostspieligen Netzausbau fordert (z. B. Reduzierung der

Einspeiseleistung, stufenweise Erweiterung, alternative

technische Lösung).

☐  Ja

☐  Nein

Plan B:

______________________

Wichtiger Hinweis zu gesetzlichen Fristen:

Für PV-Anlagen bis 30 kWp (Kilowatt-Peak, die maximale Leistung der Anlage unter

Standardtestbedingungen) existiert ein vereinfachtes Anschlussverfahren. Darüber hinaus hat der

Netzbetreiber nach Eingang eines vollständigen Antrags grundsätzlich eine Frist, innerhalb derer er

reagieren muss. Die konkreten Fristen und Verfahren sind im Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG)

und in der Niederspannungsanschlussverordnung (NAV) geregelt. Prüfen Sie mit Ihrem Fachplaner,

welche Fristen für Ihre spezifische Anlagengröße und Ihren Netzanschlusstyp gelten.

Dokumentieren Sie das Einreichungsdatum Ihres Antrags – nur so können Sie bei

Fristüberschreitungen gezielt nachhaken oder eskalieren.

Ergebnis nach Abschluss: Sie können das Risiko von unvorhergesehenen Verzögerungen oder

Zusatzkosten durch den Netzanschluss realistisch einschätzen und aktiv gegensteuern.

Zu den Kosten: Die Kosten für den Netzanschluss sind nicht standardisiert und variieren erheblich.

Für eine einfache Prüfung und Anpassung können laut Branchenangaben Kosten im Bereich von ca.

100–500 € anfallen. Ist jedoch ein Netzausbau erforderlich (z. B. ein neuer Transformator oder eine

Leitungsverstärkung), können die Kosten in den Bereich mehrerer tausend Euro steigen. Diese

Unsicherheit macht eine frühzeitige Klärung mit dem Netzbetreiber umso wichtiger.



4. Risiko-Audit: Zeitplan – wo Verzögerungen entstehen und wie

Sie gegensteuern

Zeitverzögerungen sind selten ein eigenständiges Problem. Sie sind fast immer das Ergebnis der

drei vorherigen Risiken: ungenaue Dimensionierung führt zu Umplanungen, Kompatibilitätskonflikte

erfordern Nachbestellungen, und der Netzanschluss gerät ins Stocken. Jeder verlorene Monat

kostet direkt – durch weiterhin gezahlten hohen Leistungspreis und durch entgangene

Einsparungen.

Ziel dieses Abschnitts: Die häufigsten Verzögerungsursachen identifizieren und mit konkreten

Gegenmaßnahmen versehen.

Prüfpunkt Status Ihre Anmerkungen

Planung

Ein realistischer Gesamtzeitplan mit Meilensteinen liegt

vor.

☐  Ja

☐  Nein

Geplante Inbetriebnahme:

______________________

Zeitpuffer für den Netzanschlussprozess sind eingeplant

(typisch: 4–12 Wochen, bei Netzausbau deutlich länger).

☐  Ja

☐  Nein

Eingeplanter Puffer:

________ Wochen

Lieferzeiten für Schlüsselkomponenten (Speicher,

Wechselrichter, Schaltanlagen) sind bestätigt.

☐  Ja

☐  Nein

Kritischste Lieferzeit:

________ Wochen

Vertragsgestaltung

Vertragsstrafen oder klare Konsequenzen bei

Terminüberschreitung durch den Installateur sind

vereinbart.

☐  Ja

☐  Nein

Verantwortlichkeiten für Verzögerungen durch Dritte

(Netzbetreiber, Zulieferer) sind vertraglich zugeordnet.

☐  Ja

☐  Nein

Registrierung



Prüfpunkt Status Ihre Anmerkungen

Die Anmeldung im Marktstammdatenregister (MaStR, das

zentrale amtliche Register für alle Strom- und

Gaserzeugungsanlagen in Deutschland) ist als

Pflichtschritt im Zeitplan berücksichtigt.

☐  Ja

☐  Nein

Ergebnis nach Abschluss: Sie haben eine realistische Einschätzung, ob Ihr Zeitplan haltbar ist –

und wissen, wo Sie Puffer einplanen müssen.



Entscheidungsunterstützung: Was tun, wenn…?

Nutzen Sie diese Entscheidungshilfen, um bei den häufigsten Problemsituationen sofort zu wissen,

welcher Schritt der richtige ist.

Wenn Ihre Planung nicht auf 15-Minuten-Lastgangdaten basiert…

→ Dann fordern Sie umgehend eine professionelle Lastganganalyse an, bevor Sie weitere

Dimensionierungsentscheidungen treffen. Das ist die wirksamste einzelne Maßnahme zur

Risikominimierung. Ohne diese Daten ist jede Wirtschaftlichkeitsberechnung eine Schätzung mit

erheblicher Unschärfe.

Wenn die Kompatibilität mit Bestandsanlagen unklar ist…

→ Dann beauftragen Sie vor der Bestellung einen technischen Schnittstellenaudit. Bestehen Sie auf

schriftliche Kompatibilitätsbestätigungen des Anbieters. Klären Sie vertraglich, wer bei

Integrationsproblemen nachbessert.

Wenn der Netzbetreiber nach Einreichung des Antrags nicht innerhalb der gesetzlich vorgesehenen

Frist reagiert…

→ Dann setzen Sie eine schriftliche Fristnachsetzung auf und verweisen Sie auf die einschlägigen

Regelungen im EEG bzw. der NAV. Dokumentieren Sie den gesamten Schriftverkehr. Bei anhaltender

Verzögerung kann die Bundesnetzagentur (die Aufsichtsbehörde über die Netzbetreiber) als

Schlichtungsstelle kontaktiert werden.

Wenn der Netzbetreiber einen kostspieligen Netzausbau fordert…

→ Dann prüfen Sie Alternativen: Kann die Einspeiseleistung technisch begrenzt werden

(dynamische Leistungsreduzierung)? Ist eine stufenweise Erweiterung wirtschaftlicher? Lassen Sie

die geforderten Kosten von einem unabhängigen Fachplaner auf Plausibilität prüfen.

Wenn sich der Zeitplan um mehr als 4 Wochen verschiebt…

→ Dann aktualisieren Sie die Wirtschaftlichkeitsberechnung mit den realen Verzögerungskosten

(entgangene Einsparungen beim Leistungspreis, laufende Kosten). Das schafft

Entscheidungsgrundlagen und Verhandlungsdruck gegenüber Verursachern der Verzögerung.



Praxisszenario: Was die meisten unterschätzen

Ein mittelständischer Produktionsbetrieb plant einen Batteriespeicher zur Kappung von Lastspitzen.

Die Wirtschaftlichkeitsberechnung verspricht eine Amortisation in etwa 6 Jahren. Der

Netzanschlussantrag wird jedoch unvollständig eingereicht – ein Einheitenzertifikat (der

normgerechte Nachweis, dass die Anlage die technischen Anforderungen des Netzbetreibers

erfüllt) fehlt.

Was passiert:

Es folgen mehrere Wochen Funkstille. Dann eine Rückfrage nach dem fehlenden Dokument. Weitere

Wochen vergehen, bis der Netzbetreiber zusätzlich eine Netzverträglichkeitsprüfung (eine

technische Prüfung, ob das lokale Netz die zusätzliche Einspeisung oder Entnahme verkraftet)

ankündigt. Das Projekt verzögert sich um insgesamt rund 5 Monate.

Der Schaden:

Fünf Monate, in denen weiterhin der volle, ungekürzte Leistungspreis gezahlt wird. Je nach

Anlagengröße und Lastprofil kann das laut Branchenerfahrung einen Verlust im fünfstelligen

Bereich bedeuten – Geld, das der Speicher ab dem ersten Betriebsmonat hätte einsparen sollen.

Die Lektion:

Der Verlust entstand nicht durch ein technisches Versagen, sondern durch einen unvollständigen

Antrag. Die Lösung war einfach: eine vollständige Dokumentenprüfung vor der Einreichung –

Aufwand ca. ein Arbeitstag. Die Vermeidung dieses einen Fehlers hätte den gesamten Verlust

verhindert.

Warum das für Ihren Leistungspreis entscheidend ist

Der Leistungspreis ist die Stellschraube mit dem höchsten Hebel bei den Energiekosten vieler

Gewerbebetriebe. Er richtet sich nach Ihrer höchsten gemessenen Viertelstundenleistung im

Abrechnungszeitraum – ein einziger kurzer Verbrauchspeak bestimmt die Kosten für den gesamten

Monat. Genau hier setzen Speicher und PV-Anlagen an: Sie kappen diese Spitzen und senken damit

den Leistungspreis dauerhaft. Aber diese Wirkung entfaltet sich nur, wenn die Anlage korrekt

dimensioniert, nahtlos integriert und rechtzeitig in Betrieb genommen wird. Jedes der vier Risiken in

diesem Dokument steht direkt zwischen Ihrer Investition und der Senkung Ihres Leistungspreises.



Ihre Projekt-Gesamtübersicht

Tragen Sie Ihre Ergebnisse aus den vier Risiko-Audits zusammen:

Risikobereich Offene Punkte (Anzahl „Nein") Dringendste Maßnahme

1. Dimensionierung ________ ____________________________________________

2. Kompatibilität ________ ____________________________________________

3. Netzanschluss ________ ____________________________________________

4. Zeitplan ________ ____________________________________________

Bewertung:

Abschluss und nächste Schritte

Sie haben die kritischen Risikobereiche Ihres Projekts systematisch durchleuchtet. Dieses

Dokument gibt Ihnen die Grundlage für ein fundiertes, konkretes Gespräch mit Ihrem Planer oder

Installationspartner – nicht auf Basis von Bauchgefühl, sondern auf Basis einer dokumentierten

Risikobewertung.

Schritt 1 – Nutzen Sie den Leistungspreis-Rechner:

Berechnen Sie Ihr konkretes Einsparpotenzial beim Leistungspreis und sehen Sie, was eine

Verzögerung Sie pro Monat kostet.

→ https://leistungspreis-senken.de/rechner/

Schritt 2 – Professionelle Projektrisiko-Bewertung einholen:

Nehmen Sie dieses Dokument als Gesprächsgrundlage und besprechen Sie die offenen Punkte mit

0–2 offene Punkte insgesamt: Ihr Projekt ist gut vorbereitet. Schließen Sie die verbleibenden

Lücken und starten Sie.

●

3–5 offene Punkte: Es gibt relevante Risiken. Klären Sie diese vor der nächsten Bestellung oder

Beauftragung.

●

6 oder mehr offene Punkte: Stoppen Sie den Prozess und lassen Sie die offenen Punkte

systematisch abarbeiten, bevor Sie weiterinvestieren.

●

https://leistungspreis-senken.de/rechner/


einem erfahrenen Fachplaner für Speicher- und PV-Projekte. Ein qualifizierter Spezialist kann die

identifizierten Lücken schließen und einen belastbaren Fahrplan für Ihr Projekt erstellen.

Speichern oder drucken Sie dieses Dokument, um es bei Projektbesprechungen und

Installateurgesprächen griffbereit zu haben.
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